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(54) Kältegerät mit magnetisch gedichteter Tür

(57) Ein Kältegerät hat ein wenigstens teilweise aus
nichtmagnetischem Werkstoff bestehendes Gehäuse,
das eine von einem Rahmen umgebene Türöffnung auf-
weist, und eine Tür, die in geschlossenem Zustand mit
einer an ihrem Rand angebrachten Magnetdichtung an

dem Rahmen anliegt. Der Rahmen trägt wenigstens ein
der Magnetdichtung zugewandtes langgestrecktes
Band (1) aus einem ferromagnetischen Material. Das in
sich steife Band (1) trägt eine Mehrzahl von Laschen (4)
zur Verankerung in Öffnungen des Gehäuses.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kältege-
rät mit magnetisch gedichteter Tür, insbesondere einen
Haushalts-Kühl- oder -Gefrierschrank.
[0002] Es ist seit langem bekannt und üblich, die Tü-
ren solcher Kältegeräte an ihren Rändern mit Magnet-
dichtungen zu versehen, genauer gesagt mit Profilen
aus Gummi oder einem flexiblen Kunststoff, in die ein
magnetisiertes Material eingebettet ist. Durch magneti-
sche Anziehungskraft zwischen diesem magnetisierten
Material und einem ferromagnetischen Material des
Rahmens, der die Türöffnung des Gehäuses eines sol-
chen Kältegerätes umgibt, wird die geschlossene Tür
fest gegen den Rahmen gezogen und eine luftdichte
Schließung der Tür des Kältegerätes gewährleistet.
[0003] Stand-Kältegeräte haben im allgemeinen ein
Gehäuse mit einer metallischen Außenhaut, die das für
die Schließung der Magnetdichtung benötigte ferroma-
gnetische Material darstellen kann. Insbesondere bei
Einbau-Kältegeräten, bei denen das Gehäuse von au-
ßen keinen nennenswerten mechanischen Belastun-
gen ausgesetzt ist und für einen Benutzer nicht sichtbar
ist, ist es jedoch technisch und wirtschaftlich interes-
sant, dieses Gehäuse möglichst weitgehend aus Kunst-
stoff zu fertigen. In diesem Fall stellt sich das Problem
der Anbringung des für die Schließung der Magnetdich-
tung benötigten ferromagnetischen Materials im Be-
reich der Türöffnung.
[0004] In DE 34 46 947 C1 wird ein Kältegerät nach
dem Oberbegriff des Anspruches 1 vorgeschlagen, bei
dem das ferromagnetische Material in Form eines Ban-
des auf den Rahmen der Türöffnung aufgeklebt ist. Die-
se Lösung hat sich jedoch nicht als vollauf befriedigend
erwiesen. Da das aufgeklebte Band über die Oberfläche
des Rahmens übersteht, kann sich im Bereich von des-
sen Kanten, insbesondere an den dem Innenraum zu-
gewandten Kanten, Tauwasser fangen, was zum einen
dazu führt, dass sich an diesen Kanten Schmutz in ge-
ringen Mengen haften bleiben kann und zum anderen
im Laufe der Zeit, möglicherweise aufgrund von durch
das Tauwasser geförderter mikrobieller Zersetzung des
Schmutzes, die Verklebung zwischen Band und Rah-
men angegriffen wird und das Band sich stellenweise
löst.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist, ein
Kältegerät mit einem wenigstens teilweise aus nicht-
magnetischem Werkstoff bestehenden Gehäuse zu
schaffen, bei dem ein am Rahmen des Gehäuses an-
gebrachtes ferromagnetisches Band die Verwendung
einer Magnetdichtung erlaubt, und bei dem die Gefahr
einer Ablösung des Bandes beseitigt ist.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass das Band eine Mehrzahl von La-
schen zur Verankerung in Öffnungen des Gehäuses
trägt und in sich zumindest so steif ist, dass beim Öffnen
und Schließen der Tür darauf wirkende Magnetkräfte zu
keiner funktionsrelevanten Verformung des Bandes füh-

ren können.
[0007] Bei einem aus einer inneren und einer äußeren
Schale aufgebauten Gehäuse ist das Band vorzugswei-
se entlang einer Berührungslinie zwischen den zwei
Schalen angeordnet. So kann es gleichzeitig dazu ge-
nutzt werden, durch Maßabweichungen bei der Ferti-
gung der Schalen bedingte Spalte zwischen den Scha-
len zu verdecken und so die Anforderungen an deren
Fertigungsgenauigkeit zu verringern.
[0008] Insbesondere kann das Band an einer ersten
der zwei Schalen fest montiert sein und zusammen mit
dieser einen Schlitz begrenzen, in den ein Randbereich
der anderen Schale eingreift. Eine solche Anordnung
erlaubt hohe Toleranzen bei den Abmessungen der an-
deren Schale und macht eine Feinbearbeitung von de-
ren Rändern weitgehend überflüssig.
[0009] Vorzugsweise erstreckt sich der Randbereich
der anderen Schale in dem Schlitz wellenförmig, wobei
z.B. ein Wellenberg jeweils dem Band und ein Wellental
dem dem Band gegenüberliegenden Bereich der ersten
Schale zugewandt sein kann. Eine solche Wellenform
erhöht die Stabilität der anderen Schale in einer zur
Hauptebene des Schlitzes senkrechten Richtung;
gleichzeitig erhöht sie die Flexibilität der Schale in Tie-
fenrichtung des Schlitzes. So kann durch Stauchen des
gewählten Randbereiches in begrenztem Umfang auch
ein Übermaß auf einfache Weise ausgeglichen werden.
Die Flexibilität des gewellten Randbereiches kann auch
genutzt werden, um eine Dichtwirkung zwischen den
zwei Schalen zu erzielen.
[0010] Vorzugsweise ist das Band ein im wesentli-
chen L-förmiges Profil mit einem sichtbaren Schenkel,
der der Magnetdichtung zugewandt ist, und einem ver-
deckten Schenkel, der zwischen die zwei Schalen ein-
greift. Zum einen trägt diese Profilform zur Steife des
Bandes bei, zum anderen erlaubt sie es, die für die Be-
festigung des Profils vorgesehenen Laschen von außen
völlig unsichtbar an dem verdeckten Schenkel anzuord-
nen. Komplementär zu diesen Laschen sind zweckmä-
ßigerweise Öffnungen in einer dem verdeckten Schen-
kel zugewandten Fläche des Rahmens ausgebildet.
[0011] Um die Anbringung des Bandes zu vereinfa-
chen, kann an der dem verdeckten Schenkel zuge-
wandten Fläche des Rahmens eine Stufe entlang einer
die Öffnungen verbindenden Linie vorgesehen sein, die
bei der Anbringung des Bandes an dem Rahmen als An-
schlag für die Laschen dienen kann.
[0012] Vorzugsweise sind zweite Laschen jeweils an
den Längsenden des Bandes ausgebildet. Diese zwei-
ten Laschen können wie die ersten zur Befestigung in
Öffnungen des Gehäuses dienen; wenn das Kältegerät
mehrere derartige Bänder umfasst, ist zur Vereinfa-
chung von deren Montage vorzugsweise vorgesehen,
dass die zweiten Laschen wenigstens eines dieser Bän-
der zwischen dem Rahmen und anderen derartigen
Bändern eingreifen.
[0013] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
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Ausführungsbeispielen mit Bezug auf die beigefügten
Zeichnungen. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines Bandes
aus ferromagnetischem Material gemäß ei-
ner ersten Ausgestaltung der Erfindung;

Figur 2 einen Teilschnitt durch eine Wand eines Käl-
tegerätes im Bereich einer Türöffnung, die
mit dem Band aus Figur 1 ausgestattet ist;

Figur 3 eine zweite Ausgestaltung eines ferroma-
gnetischen Bandes in einer perspektivischen
Ansicht;

Figur 4 einen Teilschnitt analog dem aus Figur 2
durch die Wand eines Kältegerätes mit einem
Band gemäß Figur 3; und

Figur 5 eine schematische partielle Vorderansicht
der Türöffnung eines Kältegerätes.

[0014] Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Bandes 1 aus ferromagnetischem Material zur Ver-
wendung mit einer Magnetdichtung an der Tür eines
Kältegerätes. Das Band ist aus Blech, vorzugsweise
aus einem lackierten oder pulverbeschichteten Blech
gestanzt und in die Form eines L-förmigen Profils gebo-
gen, mit einem ersten Schenkel, der nach der Montage
des Bandes 1 am Rahmen eines Kältegerätes sichtbar
bleibt und deshalb als sichtbarer Schenkel 2 bezeichnet
wird, und einem zweiten Schenkel, der zur Verankerung
des Bandes dient und nach dessen Montage am Kälte-
gerät nicht sichtbar ist und deshalb als verdeckter
Schenkel 3 bezeichnet wird. In dem verdeckten Schen-
kel 3 sind mehrere Paare von Einschnitten gebildet, und
die von jedem Paar Einschnitte begrenzten Laschen 4
sind in etwa senkrecht vom verdeckten Schenkel 3 ab-
gebogen. An der vom verdeckten Schenkel 3 abge-
wandten unteren Längskante 5 des sichtbaren Schen-
kels 2 ist das Band um 180° gebogen und an der (nicht
sichtbaren) Rückseite in sich zurückgeführt. An den
Längsenden 6 des sichtbaren Schenkels 2 ist jeweils
eine gekröpfte Lasche 7 gebildet.
[0015] Figur 2 zeigt einen Teilschnitt durch die Wand
eines Kältegerätes im Bereich von dessen Türöffnung.
Das Gehäuse umfasst eine innere und eine äußere
Schale 10 bzw. 11. Die innere Schale 10 ist hier einstük-
kig, z.B. durch Tiefziehen, aus Kunststoff gefertigt; die
äußere Schale, von der in der Figur lediglich ein als Rah-
men fungierendes Profilelement 12 zu sehen ist, kann
ebenfalls aus Kunststoff bestehen. Ein von den beiden
Schalen 10, 11 umschlossener Hohlraum 13 ist mit ei-
nem wärmeisolierenden Schaummaterial ausgefüllt.
Das Profilelement 12 weist eine bei geöffneter Tür (von
rechts in der Figur) sichtbare Rahmenfläche 14, eine
sich zur Rahmenfläche 14 im wesentlichen senkrecht
ins Innere des Hohlraumes 13 erstreckende Anlageflä-

che 15 sowie einen hieran anschließenden, zur Rah-
menfläche 14 parallelen Randstreifen 16 auf. Die Anla-
gefläche 15 weist eine Mehrzahl von schlitzförmigen
Öffnungen auf, durch die, wie in Figur 2 zu erkennen,
jeweils eine Lasche 4 des Bandes 1 durchführbar ist.
Nach der Durchführung wird die Lasche 4 gegen die An-
lagefläche 15 abgeknickt, so dass der verdeckte Schen-
kel 3 des Bandes 1 an einer Oberfläche der Anlageflä-
che 15 aufliegt und an der gegenüberliegenden Ober-
fläche durch die umgeknickte Lasche 4 gehalten wird.
[0016] Die Breite der Anlagefläche 15 und des ver-
deckten Schenkels 3 sind jeweils so bemessen, dass
nach der Befestigung des Bandes 1 an dem Profilele-
ment 12 die Rahmenfläche 14 und der sichtbare Schen-
kel 2 eine einheitliche, bündige Oberfläche bilden.
Wenn die (in der Figur nicht dargestellte) Tür des Käl-
tegerätes geschlossen ist, so liegt eine am Rand der Tür
angeordnete Magnetdichtung auf dem sichtbaren
Schenkel 2 an.
[0017] Der sichtbare Schenkel 2 und der Randstreifen
16 begrenzen einen Spalt 17, in den ein Randbereich
18 der inneren Schale 10 eingreift. Dieser Randbereich
18 verläuft im Bereich des Spaltes 17 wellenförmig, mit
einer ersten, flachen Rille 19, die bemessen ist, um den
in sich rückgeführten unteren Rand des sichtbaren
Schenkels 2 bündig aufzunehmen, einem ersten "Wel-
lenberg" 20, der den sichtbaren Schenkel 2 abstützt, ei-
nem "Wellental" 21, das den Randstreifen 16 berührt,
und einem zweiten "Wellenberg" 22, der den äußeren
Abschluss des Randbereiches 18 bildet. Dieser gewell-
te Verlauf des Randbereiches 18 verleiht ihm eine er-
hebliche Festigkeit gegen von Seiten der Tür (von
rechts in Figur 2) ausgeübten Druck, gleichzeitig verleiht
er ihm eine gewisse Elastizität in Tiefenrichtung des
Spaltes 17, die eine begrenzte Stauchung des Randbe-
reiches 18 zulässt, falls dieser beim Zusammenbau des
Kältegerätes mit der Anlagefläche 15 bzw. dem daran
montierten verdeckten Schenkel 3 in Kontakt kommt.
[0018] Zwischen dem verdeckten Schenkel 3 und
dem Randbereich 18 kann ein elastisches Dichtband
22, hier dargestellt als ein dünnwandiger Schlauch, an-
geordnet sein.
[0019] Figur 3 zeigt eine Abwandlung des Bandes 1
aus Figur 1. Bei dieser Abwandlung ist der verdeckte
Schenkel 3 nicht plan, wie in Figur 1 gezeigt, sondern
er weist eine Stufe 30 auf, die sich entlang der gleichen
Linie erstreckt, an der auch die abgeknickten Laschen
4 jeweils mit dem verdeckten Schenkel 3 verbunden
sind. Wie Figur 4 zeigt, entspricht der Stufe 30 des ver-
deckten Schenkels eine komplementäre Stufe 31 an der
dem verdeckten Schenkel zugewandten Anlagefläche
15. Diese komplementären Stufen erhöhen zum einen
die Steife des Bandes 1, zum anderen erleichtern sie
die Montage des Bandes 1, da bei dessen Einführung
von der Vorderseite des Kältegerätes her (von rechts in
Figur 4) die Laschen 4 des verdeckten Schenkels 3 ge-
nau dann an die Stufe 31 stoßen, wenn sie mit den ihnen
entsprechenden Öffnungen in der Anlagefläche 15
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fluchten. Das Band 1 braucht daher nach Erreichen die-
ses Anschlages nur noch geringfügig nach oben ver-
schoben zu werden, um seine endgültige Einbaupositi-
on zu erreichen, in der die Laschen 4, wie bereits mit
Bezug auf Figur 2 beschrieben, gegen die gegenüber-
liegende Seite der Anlagefläche gebogen werden kön-
nen.
[0020] Figur 5 zeigt eine schematische Vorderansicht
eines Kältegerätes, das im Bereich seiner Türöffnung
mit den oben beschriebenen Bändern 1 ausgestattet ist.
Figur 5 zeigt nur den oberen Bereich der Türöffnung;
der untere ist analog ausgebildet. Bänder 1 umgeben
die Türöffnung auf allen vier Seiten. Die nach dem Ein-
bau der Bänder 1 in Wirklichkeit nicht sichtbaren La-
schen 4, 7 der Bänder 1 sind in der Figur gestrichelt ge-
zeigt. Die Laschen 4 aller Bänder 1 greifen jeweils in
Öffnungen der umgebenden Profilelemente 12 ein, wie
in Figur 2 bzw. 4 im Schnitt gezeigt. Auch die endstän-
digen Laschen 7 der vertikalen Bänder 1 greifen in ent-
sprechende Öffnungen des oberen, horizontalen Profil-
elementes 12 ein. Die endständigen Laschen 7 des ho-
rizontalen Bandes 1 sind zwischen jeweils einem verti-
kalen Band 1 und dem Randbereich 18 der inneren
Schale eingeklemmt. Die Bänder 1 bilden so auf einfa-
che Weise eine ununterbrochene, überall bündige Um-
randung der Türöffnung des Kältegerätes, auf der die
Magnetdichtung der Tür auf ihrem gesamten Umfang
dicht anliegen kann.

Patentansprüche

1. Kältegerät mit einem wenigstens teilweise aus
nichtmagnetischem Werkstoff bestehenden Ge-
häuse, das eine von einem Rahmen umgebene
Türöffnung aufweist, und mit einer Tür, die in ge-
schlossenem Zustand mit einer an ihrem Rand an-
gebrachten Magnetdichtung an dem Rahmen an-
liegt, wobei der Rahmen wenigstens ein der Ma-
gnetdichtung zugewandtes langgestrecktes Band
(1) aus einem ferromagnetischen Material trägt,
dadurch gekennzeichnet, dass das in sich steife
Band (1) eine Mehrzahl von Laschen (4, 7) zur Ver-
ankerung in Öffnungen des Gehäuses trägt.

2. Kältegerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse aus einer inneren und
einer äußeren Schale (10, 11) aufgebaut ist, und
dass das Band (1) entlang einer Berührungslinie
zwischen den zwei Schalen (10, 11) angeordnet ist.

3. Kältegerät nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Band (1) an einer ersten (11)
der zwei Schalen fest montiert ist und ein Randbe-
reich (18) der anderen Schale (10) in einen von der
ersten Schale (11) und dem Band (1) begrenzten
Schlitz (17) eingreift.

4. Kältegerät nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Randbereich (18) der anderen
Schale (10) sich in dem Schlitz (17) wellenförmig
erstreckt.

5. Kältegerät nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Band (1) ein im
wesentlichen L-förmiges Profil mit einem sichtba-
ren Schenkel (2), der der Magnetdichtung zuge-
wandt ist, und einem verdeckten Schenkel (3) ist,
der zwischen die zwei Schalen (10, 11) eingreift.

6. Kältegerät nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine erste Mehrzahl der Laschen
(4) an dem verdeckten Schenkel (3) ausgebildet ist.

7. Kältegerät nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Öffnungen in einer dem ver-
deckten Schenkel (3) zugewandten Auflagefläche
(15) des Rahmens ausgebildet sind.

8. Kältegerät nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auflagefläche (15) entlang einer
die Öffnungen verbindenden Linie eine Stufe (31)
aufweist.

9. Kältegerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zweite
Laschen (7) jeweils an den Längsenden (6) des
Bandes (1) ausgebildet sind.

10. Kältegerät nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es eine Mehrzahl von Bändern (1)
aus ferromagnetischem Material aufweist, und
dass die zweiten Laschen (7) wenigstens eines die-
ses Bänder (1) zwischen dem Rahmen und andern
Bändern (1) eingreifen.
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